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Kommunale Energieoffensive -
Effiziente Umsetzung durch 

Energiemanagement in Lörrach

Bürgermeisterin Marion Dammann

Energiepolitik in Lörrach:
Label Energiestadt / European Energy Award

 Energiemanagement in der Stadtverwaltung

 Interkommunales Energieeinspar-Contracting 

 Intracting-Modell der Stadt Lörrach
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Lörrach: 
im Südwesten Deutschlands

Lörrach:

Einwohner: 48.200

Fläche: 3942 ha

Energieverbrauch 

städtischer Gebäude:

Wärme: ca. 12,5 GWh/a

Strom: ca. 3,0 GWh/a
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Meilensteine der Energiepolitik 
in Lörrach

1998 - 1999 LA 21-Prozess mit einer AG Umwelt und Energie

Januar 2000 Einstellung eines Energieberaters

November 2000 Beschluss des AUT, das Verfahren Label Energiestadt® in 

Lörrach durchzuführen

Dezember 2000 Beginn des Verfahrens Label Energiestadt® und 

Konstituierung einer verwaltungsinternen Arbeitsgruppe

Februar 2002 Beschluss des Aktionsprogramms im Gemeinderat

September 2002 Offizielle Label-Übergabe im Rahmen eines Energie-

Aktionstages

2006/2007 1. Re-Audit und Zertifizierungsverfahren zum eea®

Juli 2007 Verleihung des eea® durch Umweltministerin Tanja Gönner
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Das Verfahren Label Energiestadt®/ 
european energy award®

 eea  europäisches Qualitätsmanagement- und 
Zertifizierungsverfahren

 Träger Europa:   B. & S. U.

 Träger Baden-Württemberg:   Umweltministerium

 Standardisierter Maßnahmenkatalog für 6 Handlungsfelder

 Berücksichtigung von Bestand und Planung zukünftiger 
Maßnahmen

 Bewertung mit nachvollziehbarem Punktesystem

 Verleihung des Labels, wenn mindestens 50% der 
möglichen Punkte erreicht sind

 Verleihung des eea® in Gold, wenn mindestens 75% der 
möglichen Punkte erreicht sind
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Bewertungsstand 2009 
european energy award®
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Leuchtturmprojekte in Lörrach

 Einstellung eines Energieberaters

 Integration des Energiemanagements in die Stadtverwaltung

 Intracting

 Contracting

 Einführung von Energierichtlinien für städtische Gebäude

 Festlegung des Ökostrombezugs

 Integrierte Verkehrskonzeption

 Regio-S-Bahn

 Regelmäßige Energieaktionstage (alle 2 Jahre)

 Kostenlose Energieberatung
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Leuchtturmprojekte in Lörrach

 Energiebericht

 jährlich seit 2001 

 Energiestadt® -Zeitung

 zweimal Jährlich seit 2008

 Grenzüberschreitende Aktivitäten z.B.

 Wenkenhofgespräche in Basel, Biomasseworkshop in Basel

 Energetische Auflagen in privatrechtlichen Verträgen

 Runde Tische mit Industrie- und Gewerbevertretern

 Durchführung von Energiesparwochen in der Verwaltung
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Aufgaben des städtischen 
Energieberaters

Energiemanagement / Energieberatung

E-Management Bürgerberatung european 
energy award®

Koordination des 

eea

Organisation

Umsetzung von 

Maßnahmen

Erfahrungs-

austausch

Einzelberatung

Beratungs-

veranstaltungen

Aktionstage und 

Ausstellungen

Informations-

material

Energie-Controlling

Energieberichte

Dienstanweisungen 

/ Richtlinien

Initiierung von 

Energiespar-

Maßnahmen

Finanzierung von 

Maßnahmen

Fachliche 

Begleitung von 

Maßnahmen

Sonstiges

Fördeprojekte

Anfragen / 

Stellungnahmen

Vorträge

Konzepte

Allgemeine Daten 

sammeln
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Energiebericht 

Der Energiebericht wird jährlich herausgegeben und enthält alle

wichtigen Verbrauchsdaten, Auswertungen und Darstellungen

von Energie-Projekten:

 Wärme-, Strom- und Wasserverbrauch der städtischen Gebäude

 Verbrauchskennzahlen (pro m²) der städtischen Gebäude

 Entwicklung der Energiepreise und Verbrauchskosten

 Entwicklung der CO2-Emissionen

 Verbrauchs- und Kennzahlenvergleich einzelner Gebäude

 Einsparpotenziale und Sanierungs-Prioritätenliste

 Vorbildliche Sanierungen

 Nutzung erneuerbarer Energien

 Maßnahmen zur Verbesserung des Nutzerverhaltens
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Energiemanagement
Verbrauchskontrolle

Ausgewertete Gebäude FB GGM:
Wärme-Verbrauch pro m² (bereinigt)
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Energiemanagement
Verbrauchskontrolle

Kennzahlenvergleich 2005

(kWh/m² beheizbare Bruttogrundfläche)

Hebelgymnasium 105,06

Theodor-Heuss-Realschule 107,72

Hellbergschule 109,12

Grundschule Tumringen 109,73

Pestalozzischule, Förderschule109,78

Rathaus Brombach
(Ortsverw altung)

129,20

Friedhof Haagen 141,91

Rathaus Hauingen
(Ortsverw altung)

143,68

Werkhof Lörrach152,29

0 300 600 kWh/m²
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Energie-Richtlinien

Anforderungen der Energierichtlinien:

 Bisher: Unterschreitung der EnEV 07-Anforderungen an den 

 Transmissionswärmeverlust um 25%

 Jahresprimärenergiebedarf um 30%

 Zukünftig: Unterschreitung der EnEV 07-Anforderungen an den 

 Transmissionswärmeverlust um 30%

 Jahresprimärenergiebedarf um 40%
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Umsetzung der Energie-Richtlinien
Beispiel: Pestalozzischule

Erfolge an der Pestalozzischule:

 Reduzierung des 
Wärmeverbrauchs von 208 MWh/a 
auf 62 MWh/a (70% Einsparung)

 Reduzierung des 
Stromverbrauchs von 22 MWh/a 
auf 18 MWh/a (18% Einsparung)

 Reduzierung des 
Wasserverbrauchs von 300 m³/a 
auf 250 m³/a (17% Einsparung)
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Wärmeverbrauch Pestalozzischule

Pestalozzischule, Förderschule:
Wärme-Verbrauch (bereinigt)
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231,13

2002

283,24

2003

259,61

2004
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60,00
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Wert Schätzwert

Wärme-Verbrauch (bereinigt) 2008:
Verbrauch absolut: 59,998 MWh
nach VDI 3807 bezogen auf  BGF(E): 25,371 kWh/m²
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Eichendorff-Turnhalle
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Umsetzung der Energie-Richtlinien
Beispiel: Eichendorff-Turnhalle

 Erstmalige Umsetzung der Energierichtlinien bei 
einem Neubau 2004 / 2005

 Opake Verglasung mit hohem Tageslichtanteil und 
hoher Wärmedämmung

 Niedrigenergiestandard (30% unter den gesetzlich 
geforderten Werten)

 Erdregister im Zuluftkanal

 Holzpelletheizung

 Photovoltaikanlage 18 KWp

 Auszeichnung durch Bund deutscher Architekten 
(BDA)
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Nachteile:

hohe Energiekosten

Kein Einspar-Anreiz

für Contractor

Technische Anlagen

und Know-How

beim Contractor

Externer Contractor

Energieliefer-Contracting

Vorteile:

Contractor ist verpflichtet

zu Einsparungen

Eigentum bei Kommune

Technische Anlagen

bei Kommune

Know-How

beim Contractor

Externer Contractor

Vorteile:

keine Kosten für Externe

Einsparungen zu 100%

bei Kommune

Technische Anlagen

und Know-How

bei Kommune

(Fachpersonal erforderlich)

Intracting

("hausinternes

 Contracting")

Energieeinspar-Contracting

Contracting im kommunalen Bereich

Contracting als Finanzierungs-Instrument
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Interkommunales Energie-Einspar-
Contracting

 Partner:

 Stadt Lörrach

 Stadt Weil am Rhein

 Landkreis Lörrach

 Gemeindeverwaltungsverband 
Denzlingen

 Projektleitung:

 Klimaschutz- und Energieagentur 

Baden-Württemberg

 Finanzielle Unterstützung durch 
Innovationsfonds Klima- und 
Wasserschutz der badenova
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Umgesetzte Maßnahmen im IKEC
Stadt Lörrach

2 Lose, 2 Contractoren (badenova Wärme Plus und 
Siemens Building Technologies)

Investition in Technik 2,1 Mio Euro, Gesamtinvestition 4,1 Mio Euro

 1 Holzhackschnitzelanlage 900 KW

 1 Holzpelletanlage 150 KW

 2 BHKW (50 KWel + 24 KWel)

 1 thermische Solaranlage 31 m²

 2 Gas-Brennwertkessel 95 KW

 3 PV-Anlagen (10 KWp + 18 KWp + 26 KWp)

 10 Heizungsverteiler

 Kleinmaßnahmen an Lüftungsanlagen

 Erneuerung von 390 Leuchten

 Gebäudeleittechnik in allen Gebäuden des Pools
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Berechnete Einsparungen im IKEC 
(Lörrach)

Lörrach (2 Lose):

 Energieverbrauch (Wärme + Strom): 7,5 GWh

 Vertraglich garantierte Einsparungen: ca. 0,8 

GWh und rund 250.000 úpro Jahr 

 CO2-Einsparungen ca. 1.100 Tonnen pro Jahr

 Laufzeit: 15 bzw. 16 Jahre
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Erzielte Einsparungen im IKEC 
Vergleich Soll / Ist

Los Maßnahme Sollwert [ú] Istwert [ú]

2
Einsparungen 

Wärme
21.320 19.300

2
Hackschnitzel-

Menge
75.400 80.210

3
Einsparungen 

Wärme
20.370 33.060

3
Holzpellet-

Menge
11.100 9.830

3 BHKW Rathaus 17.500 16.020

3
PV-Anlage 

Pestalozzischule
4.920 5.720
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Erfahrungen aus dem IKEC

 Einsparcontracting ist ein Finanzierungsinstrument, mit dem 

umfangreiche technische Sanierungsmaßnahmen schnell 

umgesetzt werden können

 Umsetzung großer Einzelmaßnahmen mit mehr als 250.000 ú

Investition pro Jahr möglich, Amortisationszeit < 15 Jahre

 Ausschreibung und Vertragsgestaltung sollten durch externe 

Fachleute begleitet werden

 Hoher Bearbeitungs- und Abstimmungsaufwand für das 

Einsparcontracting, aber die Vorteile überwiegen deutlich
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Intracting in Lörrach seit 2002

 Anschubfinanzierung 750.000 úüber 5 Jahre 

(davon 250.000 úFörderung durch den Innovationsfonds 

Klima- und Wasserschutz der badenova)

 Intracting-Maßnahmen müssen innerhalb der 

rechnerischen Lebensdauer wirtschaftlich sein

 Rückführung der eingesparten Energiekosten in 

Form eines jährlichen Haushaltsansatzes

 Vollständige Übertragung des Intracting-

Haushaltsrestes
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Einsparungen durch Intracting

 Investitionsvolumen 2002-2008 rund 1,1 

Mio. Euro

 Energiekosten-Einsparungen: 

über 110.000 Euro pro Jahr

 CO2-Einsparungen: 

ca. 550 Tonnen pro Jahr
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Erfahrungen aus dem Intracting

 Intracting ist ein ideales Finanzierungsinstrument für kleinere 
bis mittelgroße Einzelmaßnahmen bis maximal 250.000 ú
Investition pro Jahr, Amortisationszeit < 15 Jahre

 Anschubfinanzierung ist erforderlich:

 ca. 15 ú/EW

 Mindestens 50.000 ú/a in den ersten 3-5 Jahren

 Berücksichtigung von Personalkapazität, Sanierungsstau und 
wichtige Einzelmaßnahmen 

 Eine fachlich kompetente Stelle innerhalb der 
Stadtverwaltung ist erforderlich

 Typische Intracting-Maßnahmen:

 Kleinmaßnahmen, z.B. wassersparende Duschköpfe, 
Bewegungsmelder, Energiesparlampen

 Regelungen für Sporthallenbeleuchtung oder Lüftungsanlagen

 Kleinere bis mittelgroße Heizungssanierungen
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Wirkung des Energiemanagements
Energiemix im Wandel

Energiemix Wärme (witterungsbereinigt)
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Fazit

 Energiemanagement erfasst Energiedaten, schafft Grundlagen zur 
Maßnahmenumsetzung und setzt selbst Maßnahmen um.

 Fachlich qualifiziertes Personal muss für ein funktionierendes 
Energiemanagement ausreichend zur Verfügung stehen.

 Eine gute Integration in die Stadtverwaltung ist von zentraler 
Bedeutung für ein effizientes Energiemanagement.

 Ein Qualitätsmanagementsystem wie der european energy award®
und eine gute Software unterstützen die Arbeit des 
Energiemanagements 

 Moderne Finanzierungsinstrumente wie Intracting oder Contracting 
ermöglichen eine schnelle Umsetzung von Maßnahmen im 
Energiebereich

 Energiemanagement ist im kommunalen Bereich und auch in 
größeren Unternehmen unverzichtbar, um die vor uns liegenden 
energiepolitischen Aufgaben effizient bewältigen zu können.
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit !


